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Kurzzusammenfassung 

Den Wäldern des Kamptals um Altenburg kommt hinsichtlich des Vorkommens geschützter und hochgradig 

seltener Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie, sowie von Tierarten nach Anhang II der FFH-

Richtlinie (v.a. xylobionte Käfer und waldbewohnende Fledermäuse) und Vogelarten nach Anhang I der 

Vogelschutzrichtlinie internationale Bedeutung zu. 

Ein zentrales Anliegen des Stift Altenburg`schen Forstbetriebes ist die Bewahrung und nachhaltige Sicherung 

dieses national bedeutsamen Naturerbes. Das Stift Altenburg als Waldbesitzer ist bestrebt seiner 

Verantwortung für diese einzigartige Lebensgemeinschaft bestmöglich nachzukommen und dafür mit dem 

vorliegenden Waldmanagementplan eine fachliche Grundlage zu schaffen. 

 

In den Saisonen 2022 bis 2024 wurden in den Stiftswäldern rund um Altenburg auf einer Fläche von 740 ha 

(davon 630 ha zentrale, geschlossene Waldflächen zwischen Altenburg und dem Kamp) flächig FFH-

Lebensraumtypen erhoben, abgegrenzt und charakterisiert. Des Weiteren erhoben wurden sämtliche 

Brutvogelarten unter besonderer Berücksichtigung der Arten den Anhang I der Vogelschutzrichtlinie (u.a. 

Spechte, Schnäpper, Uhu). Fledermäuse wurden mittels Netzfang und Batcorder-Erfassungen erfasst, 

xylobionte Käfer des Anhang II der FFH-Richtlinie durch Kartierung von adulten Tieren, Larven sowie von 

Spuren (z.B. Ausbohrlöcher, Kotpillen, Chitinreste) an und in ihren Brutbäumen. 

 

Folgende Fakten sollen die Bedeutung der Wälder des Stiftes Altenburg für den Erhalt dieser hochgradig 

seltenen und geschützten Lebensgemeinschaft zusammenfassend veranschaulichen: 

 

FFH-Lebensraumtypen: 

- Aktuell sind etwa 65 % der Fläche der Stiftswälder als FFH-Lebensraumtypen anzusprechen. 

- Auf nur etwa 5 % der Fläche des gesamten FFH-Europaschutzgebiets Kamp- und Kremstal 

beherbergen die Stiftswälder insgesamt 12 FFH-Lebensraumtypen, darunter 6 Wald-FFH-

Lebensraumtypen (Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder, Pannonische Traubeneichenwälder, 

Walmeister-Buchenwälder, Schlucht- und Hangmischwälder, Weichholz-Auwälder). 

- Auf etwa 8 % der Waldflächen des gesamten Europaschutzgebiets beherbergt der Stiftswald 28 % 

der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder und eine mehr als drei Mal so große Flächen der 

Pannonischen Traubeneichenwälder wie bisher aus dem Gesamtgebiet bekannt. 

 

Xylobionte Käfer: 

- Insgesamt konnten in den Jahren 2022 und 2023 vier Käferarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 

in den Stiftswäldern südlich von Altenburg nachgewiesen werden: es waren dies Hirschkäfer 

(Lucanus cervus), Eremit (Osmoderma eremita), Scharlachkäfer (Cucujus cinnaberinus) und 

Alpenbock (Rosalia alpina). 

- Besonders das Vorkommen des Alpenbocks ist von herausragender Bedeutung, handelt es sich dabei 

doch um ein extrem isoliertes, außeralpines Vorkommen der Art. Die weite Verbreitung in nahezu 

allen älteren Waldbereichen war in diesem Ausmaß bisher nicht bekannt. Neben der Rotbuche nutzt 

der Alpenbock in der Region auch Bergahorn und künstliche Holzburgen als Brutsubstrate. 
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Vögel: 

- Auf etwa 3-8 % der Gesamtfläche (bzw. Waldfläche) des Vogelschutzgebiets «Kamp- und Kremstal» 

beherbergen die Stiftswälder etwa 25-40 % der bekannten Bestände ausgewählter Brutvogelarten 

des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie (v.a. Halsbandschnäpper: 150-163 Reviere, Mittelspecht: 37-

40 Reviere, Uhu: 11 Reviere). Weiters konnten u.a. Weißrückenspecht und Ziegenmelker in den 

Wäldern des Stiftes Altenburg nachgewiesen werden. 

Fledermäuse: 

- Mit 20-22 nachgewiesenen Fledermausarten stellt das Projektgebiet des Stiftes Altenburg nach 

bisherigem Kenntnisstand mit eine der artenreichsten Region Österreichs dar; aus ganz 

Niederösterreich sind insgesamt 25 Fledermausarten bekannt. 

- Nachgewiesen wurden in den Stiftswäldern 5 Fledermausarten des Anhang II der FFH-Richtlinie 

(Kleine Hufeisennase, Mopsfledermaus, Wimperfledermaus, Bechsteinfledermaus, Mausohr). 

 

Zusammengefasst stellen die Wälder des Stiftes Altenburg ein Kernvorkommen geschützter FFH-Wald-

Lebensraumtypen sowie geschützter Tier- und Vogelarten (u.a. Alpenbock, Scharlachkäfer, Uhu, 

aƛǘǘŜƭǎǇŜŎƘǘΣ IŀƭǎōŀƴŘǎŎƘƴŅǇǇŜǊύ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ 9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘǎ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά ŘŀǊ ς dies 

qualifiziert die Stiftswälder als nationalparkwürdig und es ist naturschutzfachlich empfohlen, dies in weiteren 

Überlegungen entsprechend zu würdigen. 

 

Die hervorragende Bedeutung der Region für den Schutz dieses Naturerbes ist v.a. dem Zugang des Stiftes 

Altenburg mit seinem Forstbetrieb ς flächige extensive waldwirtschaftliche Nutzung und Naturverjüngung 

der Wälder mit hohem standortsgerechtem Laubholzanteil in den Wirtschaftswäldern ς geschuldet. 

 

Um ihrer Verantwortung für das einzigartige Naturerbe im Kamptal wie bisher auch in den nächsten Jahren 

gerecht werden zu können, empfehlen wir dem Stift Altenburg´schen Forstbetrieb einen Katalog 

ausgewählter Bewirtschaftungsmaßnahmen. 

Als wesentlichste Maßnahme sei die Fortführung der naturnahen, extensiven Waldbewirtschaftung unter 

besonderer Berücksichtigung der Naturverjüngung erwähnt. Um eine Naturverjüngung der wertvollen 

Laubwälder wie bisher zu ermöglichen, stellt eine biotopangepassten Bejagung von Reh- und Rotwild in den 

Stiftswäldern einen Schlüsselfaktor dar. 

Weiters vorrangig empfohlen ist der Erhalt von Biotop- bzw. Brutbäumen xylobionter Käfer, der Erhalt und 

die Entwicklung von Altbeständen entlang von Fließgewässern, sowie die Bekämpfung von Neophyten (v.a. 

Götterbaum und Ragweed). 
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1 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎΣ !ǳŦƎŀōŜƴǎǘŜƭƭǳƴƎΣ tǊƻƧŜƪǘȊƛŜƭ 
Natura 2000 ist ein Netzwerk von über 26.000 Schutzgebieten in der EU und Kernstück der europäischen 

Naturschutzpolitik. Es hat das Ziel, die wertvollsten europäischen Arten und Lebensräume zu erhalten. 

Die rechtliche Grundlage für dieses europaweite Schutzgebietsnetz bilden zwei EU-Richtlinien, die 

Vogelschutzrichtlinie und die FFH-Richtlinie (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie). Zentrales Anliegen der beiden 

Richtlinien ist die Sicherung der biologischen Vielfalt durch Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 

wildlebenden Tiere und Pflanzen. Für die Erhaltung dieser Lebensräume und Arten erklären die 

Mitgliedsstaaten die geeignetsten Gebiete zu Natura 2000-Gebieten (Europaschutzgebieten) und streben 

innerhalb dieser Schutzgebiete an, einen günstigen Erhaltungszustand der entsprechenden Schutzgüter zu 

erhalten oder wieder herzustellen. 

Die Niederösterreichische Landesregierung hat das FFH-DŜōƛŜǘ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά !¢мнлт!лл mit einer 

Gesamtfläche von 14.495 ha zum Europaschutzgebiet erklärt (Verordnung in der Fassung vom 8.4.2011). 

Weiters wurde das ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά !¢мнлтллл mit einer Gesamtfläche von etwa 

24.283 ha ausgewiesen. 

 

Die Waldflächen des Stift Altenburg´schen Forstbetriebes rund um Altenburg stellen mit ihren etwa 740 ha, 

davon 630 ha zwischen Altenburg und dem Kamp, einen zentralen wertvollen Waldbereich in diesen beiden 

Europaschutzgebieten dar. 

 

Den Wäldern des Kamptals um Altenburg kommt hinsichtlich des Vorkommens geschützter und hochgradig 

seltener Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie, sowie von Tierarten nach Anhang II der FFH-

Richtlinie und Vogelarten nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie internationale Bedeutung zu. 

Hier existiert eines der österreichweit bedeutendsten Vorkommen von geschützten und seltenen FFH-Wald-

Lebensraumtypen und damit auch von xylobionten Käfern, von Fledermäusen und von Altholzbestände 

bewohnenden Vogelarten. 

 

Ein zentrales Anliegen des Stift Altenburg`schen Forstbetriebes ist die Bewahrung und nachhaltige Sicherung 

dieses national bedeutsamen Naturerbes. 

 

Bei Beginn des gegenständlichen Projekts war die Datenlage aus der Region für die Umsetzung konkreter 

Schutzmaßnahmen noch nicht ausreichend ς ƛƳ {ǘŀƴŘŀǊŘŘŀǘŜƴōƻƎŜƴ ŘŜǎ 9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘǎ αYŀƳǇ- und 

YǊŜƳǎǘŀƭά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ bƛŜŘŜǊǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘΣ !ōǘŜƛƭǳƴƎ bŀǘǳǊǎŎhutz wurde die Datenqualität für viele zentrale 

Schutzgüter als mäßig, ungenügend oder gar fehlend eingestuft. 

 

Der vorliegende interdisziplinärer Waldmanagementplan stellt die Grundlage für weitere Schutz- und 

Pflegemaßnahmen in den Stiftswäldern dar. Im gegenständlichen Projekt wurden in den Jahren 2022 bis 2024 

die dafür nötige naturschutzfachliche Datengrundlage geschaffen. Diese wird in der Folge in den 

forstfachlichen Datenbestand des Stift Altenburg´schen Forstbetriebes integriert und dient als zentrale 

Entscheidungshilfe für weitere Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen. 
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Vorrangiges Ziel dieser Studie ist es, dem Stift Altenburg´schen Forstbetrieb Grundlagen in die Hand zu geben, 

die eine erfolgreiche und nachhaltige Sicherung und Entwicklung der in mitteleuropäischem Maßstab 

bedeutenden Vorkommen von FFH-Lebensraumtypen, von xylobionten Käfern, waldbewohnenden 

Fledermäusen sowie Vogelarten des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie ermöglichen. 
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2 tǊƻƧŜƪǘƎŜōƛŜǘ ς ²ŀƭŘŦƭŅŎƘŜƴ ŘŜǎ .ŜƴŜŘƛƪǘƛƴŜǊǎǘƛŦǘŜǎ !ƭǘŜƴōǳǊƎ 

ƛƳ 9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ 
 

5ŀǎ tǊƻƧŜƪǘƎŜōƛŜǘ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ 9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜǎ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭάΦ 5ŀōŜƛ Ǝƛōǘ Ŝǎ 

einerseits das nach der FFH-Richtlinie ausgewiesenen FFH-Gebiet (AT 1207A00), sowie das um einiges 

größere Vogelschutzgebiet (AT 1207000) gleichen Namens. Das Projektgebiet umfasst die Waldflächen des 

Stiftes Altenburg innerhalb der Europaschutzgebietsgrenzen mit einer Flächenausdehnung von etwa 760 ha 

(Abbildung 1). Dies entspricht in etwa 5 % des FFH-Gebietes und 3 % des Vogelschutzgebietes. 

Die Projektfläche liegt auf dem Gebiet der Gemeinden Altenburg und Horn. Den Hauptteil mit 635 ha nimmt 

das Teilgebiet Kamptal ein, das sich von Altenburg bis zum Kamp im Süden erstreckt und dabei auch den 

Umlaufberg beim Kraftwerk Rosenburg umfasst. Zwei kleinere Teilgebiet erstrecken sich entlang der Kleinen 

Taffa bei den Ortschaften Mahrersdorf und südlich Strögen, sowie an der Großen Taffa zwischen Mühlfeld 

und Rosenburg. 

 

Abbildung 1: Lage und Abgrenzung der Waldflächen des Stiftes Altenburg innerhalb des Europaschutzgebiets Kamp- 
und Kremstal. 

 

Die bereits erwähnten Fließgewässer, der Kamp im Süden, sowie dessen Zubringer Große und Kleine Taffa 

verlaufen jeweils knapp außerhalb des Projektgebietes. Kleinere, diesen zuführende Bäche durchziehen das 

Projektgebiet: der Försterbach (auch Sulzbach genannt) das Teilgebiet Kamptal nahe des Stiftes, sowie der 
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Stranzbach im Nordosten; der Burgerwiesenbach das Teilgebiet Große Taffa; sowie kleinere namenlose 

Gerinne. 

Das Gebiet umfasst mit einer Seehöhe von 270 bis 470 m Seehöhe fast die gesamte submontane Höhenstufe 

όYƛƭƛŀƴ мффпύΤ ŘƛŜ ƘǀŎƘǎǘŜƴ ¢ŜƛƭŜ ƭƛŜƎŜƴ ƛƳ ²ŜǎǘŜƴ ŘŜǎ ¢ŜƛƭƎŜōƛŜǘŜǎ YŀƳǇǘŀƭ αLƴ ŘŜǊ {ǳƭȊάΣ ŘƛŜ ǘƛŜŦǎǘŜƴ ƛƳ 

östlichen Kamptal und entlang der Großen Taffa. 

Das Grundgestein besteht zum überwiegenden Teil aus Gneisen (Gföhler Gneis, Paragneis) und Amphibolit. 
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3 aŜǘƘƻŘŜƴ 
Die Grundlage für die Managementplanerstellung waren die Kartierung der Schutzgüter (Lebensraumtypen, 

Arten). Die verwendeten Methoden und Vorgehensweisen werden in diesem Kapitel beschrieben. 

 

3.1 Kartierung der FFH-Lebensraumtypen und der Vegetation 

Die Feldarbeiten fanden im Sommer 2022 und 2023 statt. 

Es wurde eine vollflächige Kartierung der Wald- und Forstflächen in verschiedenen Eindringtiefen 

durchgeführt. Während Waldbiotope in hoher Eindringtiefe (s.u.) erfasst wurden, wurden weniger 

hochwertige Flächen im Waldgebiet zumindest mit ihrem Biotoptyp nach der Roten Liste der gefährdeten 

Biotoptypen Österreichs (Essl et al., 2002) kartiert. Einerseits stehen so Informationen über die 

Nachbarschaft der Wald-Lebensräume zur Verfügung, andererseits sind darunter sind auch sog. 

Potentialflächen, also Forste oder Schlagflächen, die nur wenig trennt von der Qualifizierung als 

Lebensraumtyp, und die mittelfristig in einen solchen umgewandelt werden könnten.  

Tabelle 1: Überblick über die Eindringtiefe der Kartierung bei unterschiedlicher Flächenqualität 

Flächentyp Erfassungsart Erfassungsinhalte 

Wald-Biotope detaillierte Erfassung  Typisierung, Beschreibung, Artenliste, Indikatoreinstufung etc. 

Potentialflächen Kurzerfassung Biotoptyp, Kurznotiz, ev. einzelne Arten 

Forste, Schläge Typerfassung Biotoptyp 

 

Es wurden auf Basis vom Land Niederösterreich zur Verfügung gestellter Orthofotos Arbeitskarten im 

Maßstab 1:3.000 erstellt  

Als Hintergrundinformationen standen neben den Höhenschichtlinien und Fließgewässern auch die Grenzen 

der Forstlichen Unterabteilungen des Stiftes Altenburg sowie punktuelle Informationen zu den 

Waldinventurpunkten (Baumarten, Baumstärken) zur Verfügung. Die Forstlichen Unterabteilungen wurden 

als Grenzen der Kartierungspolygone herangezogen, sofern sie homogene Einheiten desselben Waldtyps 

repräsentierten. 

Dieselben Grundlagen wurden auch für die digitale Verwendung am Tablet mit QField aufbereitet. Dort 

standen als weitere Hintergrundinformationen auch die Geologie, sowie die Polygone der Ersterhebung von 

Lebensraumtypen aus den frühen 2000er Jahren zur Verfügung. 

 

 

3.1.1 Kartierung der Wald -Biotope  

Kartierungseinheiten waren homogene Flächen bezügliches ihres Biotop- bzw. Lebensraumtyps, bzw. 

unterschiedlicher ökologischer Qualität desselben Lebensraumtyps. Bei feiner räumlicher Verzahnung 

wurden mehrere Lebensraumtypen in einem Komplex zusammengefasst. Die jeweiligen Anteile in Prozent 

wurden geschätzt. 

Die Kartierung der Lebensraumtypen folgt in Abgrenzung und Einstufung der Erhaltungsindikatoren der 

Methodik der Kartierungsanleitung von Ellmauer 2005c (LRT 9170, 9130), bzw. Ellmauer 2019 für die dort 

behandelten Lebensraumtypen (91E0, 9180: unverändert). Für den LRT 91M0, der erst im Zuge der EU-

Osterweiterung in den Anhang 1 der FFH- Richtlinie aufgenommen, existiert bislang keine spezifische 
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Indikatorenliste, es wurden diejenigen der anderen Eichenwaldtypen 91I0 bzw. 91H0 verwendet (Ellmauer 

2019). 

 

Bei der detaillierten Erhebung der Waldflächen wurde jeweils eine Kurzbeschreibung verfasst und durch ein 

bis mehrere, die Besonderheiten der Fläche dokumentierende Fotos ergänzt. Die floristische 

Zusammensetzung wurde festgehalten: Insbesondere die wichtigsten, den Pflanzenbestand prägenden und 

vegetationskundlich charakterisierenden Pflanzenarten, bzw. für den Erhaltungsgrad maßgeblichen 

Charakterarten und wichtige Zeigerarten, sowie gefährdete Arten der Roten Liste wurden aufgelistet. 

Weiters wurden wichtige, Wald-Biotope qualitativ beschreibende Strukturmerkmale, allfällige Gefährdungen 

oder Beeinträchtigungen, sowie Angaben zu möglichen Managementmaßnahmen strukturiert erfasst. 

Erhaltungsgrad 

Für die Ermittlung des Erhaltungsgrades wurden die Erhaltungsindikatoren nach Ellmauer 2005c nach in 3 

Stufen (A, B, C) erfasst und entsprechend der Beurteilungsanleitung zum Erhaltungsgrad zusammengefasst.  
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3.2 Kartierung xylobionte Käfer 

Die Erfassungen von xylobionten Käfern unter besonderer Berücksichtigung der potenziell vorkommenden 

Schutzgüter Alpenbock, Hirschkäfer, Großer Eichenbock, Veilchenblauer Wurzelhals-Schnellkäfer, Eremit und 

Scharlachkäfer erfolgte durch Dr. Walter Hovorka an 15 Freilandtagen in den Jahren 2022 und 2023. 

 

2022: 31.5., 8.6., 14.6., 17.6., 23.6., 28.6., 2.7., 6.7., 8.7., 13.7., 17.7. 

2023: 4.5., 9.5., 1.6., 7.7. 

 

Zusätzliche Streudaten steuerte M. Pollheimer im Rahmen von vogelkundlichen (v.a. Scharlachkäfer) und 

fledermauskundlichen (v.a. abends fliegende Hirschkäfer) Erhebungen bei. 

 

Da vor allem in steiler Hanglage aus Sicherheitsgründen nicht alle Flächen zu begehen sind, wurden zu 

Kartierung die für die jeweiligen Arten vielversprechendsten Lebensräume, die noch begehbar waren, 

ausgewählt. 

 

Nach Adulttieren bzw. Larven von Limoniscus violaceus wurde stichprobenartig an einzelnen Mulmhöhlen an 

Stammfüßen von Eichen und Rotbuchen nachgesucht. Der Anteil an auch nur potenziell geeigneten 

Brutbäumen im Untersuchungsgebiet ist jedoch aufgrund der zumeist trockenen Standortverhältnisse und 

damit verbunden einem Mangel des nötigen feuchten Mulms gering. 

Größere, frei zugängliche Mulmhöhlen in Eichen wurden auf ein Vorkommen von Osmoderma eremita 

kontrolliert (Kotpillen, Larven, Adulttiere bzw. deren Chitinreste). 

Einem möglichen Vorkommen von Cucujus cinnaberinus wurde durch Abheben von Rindenstücken von frisch 

abgestorbenen stehendem oder liegendem Totholz nachgegangen. 

Im Sommer 20222 wurde im gesamten Projektgebiet während zwei Wochen intensiv nach Brutbäumen des 

Großen Eichenbocks gesucht, wobei anhand der Färbung der Ausbohrlöcher zwischen alten und frisch 

besiedelten Brutbäumen unterschieden wurde. Des Weiteren wurden weite Bereiche des 

Untersuchungsgebiets zur Hauptflugzeit der Art intensiv begangen um Nachweise von adulten Tieren zu 

erbringen. 

 

Nur ein geringer Prozentanteil der Individuen sowohl des Veilchenblaue Wurzelhalsschnellkäfers als auch des 

Eremiten verlassen ihre Mulmhöhlen (vgl. Paill 2005, Stegner et al. 2009), sodass sich eine Nachsuche nach 

diesen beiden Arten schwierig und auch invasiv gestaltet (Durchsuchen von bodennahen bzw. bodenfernen 

Mulmhöhlen und damit auch Beeinträchtigung derselben). Ebenfalls invasiv ist Erhebung von Cucujus 

cinnaberinus (Abheben von Rindenstücken oder ςflächen). 

Aus Gründen des Artenschutzes (vor allem Limoniscus ist in Österreich extrem selten, auch Osmoderma ist 

eine stark gefährdete Art) wurden geeignet scheinende Mulmhöhlen nur stichprobenartig und möglichst 

schonend untersucht. 

Zum Auffinden der Larven von Limoniscus violaceus (Müller, 1821) kamen die bei Straka (2015) erprobten 

Köderbecher zum Einsatz. Bei dieser schonenden Methode zur Erfassung der Larven 

baumhöhlenbewohnender Käferarten werden die Larven durch einen Köder in ein mit Öffnungen 

versehenes, mit Baummulm gefülltes Gefäß gelockt, das sie aber jederzeit wieder verlassen können. 
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3.3 Kartierung Fledermäuse 

3.3.1 Netzfänge  

Insgesamt wurden an 6 verschiedenen Fangstandorten und an 8 Fangterminen 39 Fledermäuse gefangen 

(vgl. Abbildung 3, Tabelle 2) alle Tiere wurden unmittelbar nach ihrer Vermessung und Bestimmung 

wohlbehalten wieder freigelassen. 

 

 

Abbildung 2: Aufbau der Fangstation am Stiftsteich (26. Mai 2022). Die Fangstationen bestehen aus jeweils 5-7 
Netzstandorten (feine Japannetze an Stipstangen in Höhen zwischen 3 und 7 Meter montiert und 
unterschiedlich hoch fliegende Arten bzw. Individuen fangen zu können). 
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Abbildung 3: Lage der Netzfänge und Batcorder-Standorte in den Jahren 2022 und 2023 zur Erfassung der 
Fledermausfauna in den Wäldern des Stiftes Altenburg. 

 

Abbildung 4: Vermessung und Bestimmung einer Weißrandfledermaus (beachte den charakteristischen weißen 
Flügelhinterrand; 26. Mai 2022). 
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Die Fänge erfolgten am 26.5.2022, 14.6.2022, 6.6.2023, 7.6.2023, 13.6.2023, 7.7.2023, 17.7.2023 und 

18.7.2023 mehrfach jeweils durch zwei Teams zu je 2-3 Personen. 

 

Tabelle 2: Datum, Lokalität und Ergebnisse der Fledermaus-Netzfänge im Projektgebiet Stift Altenburg in den 
Jahren 2022 und 2023. 

Datum Lokalität / Standort Fangergebnisse 

26.5.2022 Teich Forsthaus Zwergfledermaus (1 Männchen, 1 Weibchen) 

Bartfledermaus (1 Männchen, 1 Weibchen) 

Abendsegler (2 Männchen) 

Nymphenfledermaus (1 Weibchen) 

Großes Mausohr (1 Weibchen) 

26.5.2022 Teich Stiftespark Weißrandfledermaus (1 Männchen, 2 Weibchen) 

Abendsegler (1 Männchen) 

Bartfledermaus (2 Weibchen) 

Mückenfledermaus (1 Männchen) 

Zwergfledermaus (2 Männchen) 

Nordfledermaus (1 Männchen) 

Breitflügelfledermaus (7 Männchen) 

6.6.2023 Umlauf Bartfledermaus (1 Männchen) 

Wasserfledermaus (1 Männchen) 

Bechsteinfledermaus (1 Weibchen) 

7.6.2023 In der Sulz Bechsteinfledermaus (1 Weibchen) 

Nymphenfledermaus (1 Männchen 

13.6.2023 Teich Forsthaus Mückenfledermaus (1 Männchen) 

7.7.2023 Teich Stiftspark Zweifarbfledermaus (1 Männchen) 

Großes Mausohr (1 Weibchen) 

Breiflügelfledermaus (1 Männchen) 

Abendsegler (1 Männchen) 

18.7.2023 Umlauf Bechsteinfledermaus (2 Weibchen) 

Nymphenfledermaus (1 Männchen) 

Wasserfledermaus (1 Weibchen) 

 

3.3.2 Batcorder -Erhebungen  

Über den gesamten Bearbeitungszeitraum wurden im Projektgebiet mittels Batcorder Fledermausrufe 

aufgezeichnet; die Aufzeichnungen wurden mit der Software batIdent und bcAnalyse ausgewertet und 

erlauben je nach Qualität der Aufnahmen und nach der taxonomischen Zugehörigkeit der Tiere eine 

Bestimmung auf Art-, Gattungs- oder Gruppenniveau (ecoObs - technology & service, Koordinationsstellen 

für Fledermausschutz in Bayern 2009). 

Zwischen dem 11.5.2022 und dem 5.6.2023 wurden im engeren Projektgebiet an 14 ausschließlichen 

Batcorder-Standorten und zusätzlich an 6 Standorten (vgl. Abbildung 3), an denen gefangen wurde in 102 

Batcordernächten 18.957 Rufsequenzen von Fledermausrufen aufgenommen.  
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3.4 Kartierung Vögel 

In den Jahren 2022 und 2023 erfolgte die punktgenaue und flächige Revierkartierung aller Vogelarten des 

Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie auf den Waldflächen des Stiftes Altenburg innerhalb des 

Untersuchungsgebiets. 

 

Bei allen Erhebungen wurde die Erfassungs-!ǇǇ αCŀǳƴŀaŀǇǇŜǊά όƘǘǘǇǎΥκκǿǿǿΦŦŀǳƴŀƳŀǇǇŜǊΦŘŜκύ 

eingesetzt. Diese ermöglicht eine digitale Aufnahme von biologischen Daten mittels Mobiltelefon oder 

Tablet. Es können auf Basis von Luftbildern oder topografischen Karten direkt am Gerät Vogeldaten 

punktgenau eingeben und mit sämtlichen Informationen einer klassischen (Revier)Kartierung hinterlegt 

werden (z.B. Anzahl, Alter, Revierverhalten, Gesang, Geschlecht, Nestfunde, Simultanregistrierungen und 

Registrierungen desselben Individuums, und viele andere Informationen mehr). 

Die so gewonnenen Daten lassen sich direkt in ArcGIS einspielen und inklusive sämtlicher Informationen dort 

weiterverarbeiten. 

 

 

Abbildung 5: Beispielhafter Ausschnitt der Ansicht einer Revierkartierung mittels FaunaMapper. 

Der Vorteil dieser Methode liegt u.E. darin, dass im Freiland eine präzisere Orientierung v.a. in Wäldern 

möglich ist und bei sehr hohen Vogeldichten stark in die Kartendarstellung gezoomt werden kann. Im 

Rahmen der Auswertungen ist jede einzelne Vogelregistrierung damit punktgenau verortbar und darstellbar, 

sowie präziser interpretierbar. 
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Die Erfassungen erfolgten an insgesamt 17 Tagen bzw. Nächten zwischen 2. März 2022 und 7. Juli 2023 durch 

M. Pollheimer und J. Oberwalder. Streudaten, die im Rahmen der Käfererhebungen gewonnen wurden, 

stellte W. Hovorka zur Verfügung. 

 

Erfasst wurden spezifisch entsprechend den Methodenstandard bei Sudbeck et al. (2005) und gegebenenfalls 

unter Einsatz einer Klangattrappe folgende Zielarten gemäß Verordnung des Gebiest zum 

Europaschutzgebiet: 

 

- Schwarzstorch 

- Wespenbussard 

- Seeadler 

- Uhu 

- Ziegenmelker 

- Eisvogel 

- Grauspecht 

- Schwarzspecht 

- Mittelspecht 

- Weißrückenspecht 

- Heidelerche 

- Zwergschnäpper 

- Halsbandschnäpper 

- Neuntöter 

 

 

Zusätzlich wurden sämtliche weiteren Brutvögel unter besonderer Berücksichtigung von für Wälder 

wertbestimmenden Arten ausgewertet und im gegenständlichen Bericht dargestellt (u.a. Wendehals, 

Turteltaube, Hohltaube). 

 

Insgesamt liegen so etwa 4.000 Datensätze zur Brutvogelfauna der Wälder des Stiftes Altenburg vor. 
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4 ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴŘŜ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ 

4.1 Allgemeine Ergebnisse der Waldkartierung 

Auf den ca. 760 ha des Projektgebietes wurden mit 476, 4 ha etwa 62,5 % der Fläche als FFH-Wald-

Lebensraumtyp ausgewiesen. Potentialflächen dieser wurden auf weiteren 11,5 % (87,4 ha) festgehalten. 

Naturschutzfachlich wertvoller Eichenwald, der jedoch keinem LRT angehört, umfasst knapp 14 ha (1,8%) des 

Projektgebietes. 

Die restlichen Flächen werden überwiegend von Forsten, die sich aktuell nicht als Potentialflächen 

qualifizieren (90 ha oder 11,8 %), weitere 17 ha (2,3%) von Schlagfluren eingenommen. 

Die räumliche Verteilung dieser Flächenarten wird in den folgenden Abbildungen dargestellt. Ihre Zuordnung 

zu den Biotoptypen nach der Roten Liste der gefährdeten Biotoptypen (Essl et al. 2005) folgt in tabellarischer 

Form. 

 

 

Abbildung 6: FFH-Lebensraumtypen in den Waldflächen des Stiftes Altenburg, Teilgebiet Altenburg/Kamptal in einer 
ersten Übersicht. Eine Differenzierung der verschiedenen FFH-Lebensraumtypen folgt im Folgenden, 
hier soll ein erster Hinweis auf die Bedeutung des Gebiets gegeben werden. 
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Abbildung 7: FFH-Lebensraumtypen in den Waldflächen des Stiftes Altenburg, Teilgebiet Große und Kleine Taffe in 
einer ersten Übersicht. Eine Differenzierung der verschiedenen FFH-Lebensraumtypen folgt im 
Folgenden, hier soll ein erster Hinweis auf die Bedeutung des Gebiets gegeben werden. 
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Tabelle 3  Erfasste Biotoptypen nach der Roten Liste der gefährdeten Biotoptypen (Essl et al. 2005) mit 
Gefährdungseinstufung in Österreich (2: stark gefährdet, 3: gefährdet, *: derzeit nicht gefährdet, 
+:nicht beurteilt) und ihr Vorkommen in verschiedenen Arten von Flächen. 
Wald-FFH-Lebensraumtypen sind grün hinterlegt, alle anderen FFH-Lebensraumtypen (Gewässer, 
Grünland, Trockenrasen) sind grau hinterlegt. 

 

CODE Biotoptyp 
Gefähr-
dung 

ha 
Anzahl Teil-

flächen 

FFH-
Wald-
LRT 

Eichen-
wald  

andere 
FFH-
LRT  

FFH-
Potenzial 

and-
eres 

8.2.1.1 
Weichholzdominierter 
Ufergehölzstreifen 

3 4,25 12 10     2   

9.2.2.1 Weidenauwald 2 2,56 3 3         

9.2.2.3 Schwarzerlen-Eschenauwald 3 1,27 4 4         

9.3.1 Erlenbruch- und ςsumpfwald 2 0,83 1         1 

9.5.2 Lindenreicher Edellaubwald 3 3,06 2 2         

9.6.1.4 
Mitteleuropäischer und illyrischer 
bodentrockener Eichen-
Hainbuchenwald 

2 441,55 276 276         

9.6.2.1 Bodensaurer Eichenwald 2 1,43 2   2       

9.6.2.3 
Thermophiler bodensaurer 
Eichenmischwald auf Festgestein 

3 38,73 31 18 13       

9.7.1.1 Mullbraunerde-Buchenwald 2 5,82 7 7         

9.13.1.1 Fichtenforst + 6,96 10         10 

9.13.1.2 Rotföhrenforst + 35,01 21       10 11 

9.13.1.5 
Nadelbaummischforst aus 
einheimischen Baumarten 

+ 93,96 62       37 24 

9.13.2 Laubbaumforst   3,50 3         3 

9.13.2.3 Robinienforst + 6,34 7       1 6 

9.13.2.5 Eschenforst + 0,91 1       1   

9.13.2.6 Ahornforst + 4,89 7       2 5 

9.13.2.7 
Laubbaummischforst aus 
einheimischen Baumarten 

+ 7,13 8       6 2 

9.13.3.1 
Mischforst aus Laub- und 
Nadelbäumen 

+ 8,66 7       1 6 

9.14.1 Vorwald *  10,23 25       10 15 

5.4.2.2 
Ruderalflur trockener Standorte mit 
geschlossener Vegetation 

*  0,15 2         2 

6.1.1.3 Doldenblütlerflur *  0,31 1         1 

6.1.1.5 Brennnesselflur *  1,79 5         5 

6.1.1.6 Neophytenflur + 4,15 4         4 

6.2.1 Grasdominierte Schlagflur *  17,26 19       2 17 

6.2.2 
Stauden- und farndominierte 
Schlagflur 

*  2,51 9         9 

6.3.1.2 
Nährstoffarmer trocken-warmer 
Waldsaum über Silikat 

2 0,12 1         1 

8.1.1.1 Strauchhecke 3 0,05 1         1 
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CODE Biotoptyp 
Gefähr-
dung 

ha 
Anzahl Teil-

flächen 

FFH-
Wald-
LRT 

Eichen-
wald  

andere 
FFH-
LRT  

FFH-
Potenzial 

and-
eres 

8.3.2 
Laubbaumfeldgehölz aus 
standortstypischen 
Schlußbaumarten 

3 0,46 3       3   

8.4.2.2 Laubbaumreihe und -allee 3 0,50 1         1 

8.5.2 Gebüsche frischer Standorte *  0,10 0           

8.5.2.1 Holundergebüsch *  1,08 6       1 5 

8.5.2.2 Haselgebüsch *  0,96 1         1 

8.5.2.4 Schlehengebüsch *  0,51 1         1 

8.5.2.6 Brombeer- und Kratzbeer-Gestrüpp *  18,52 20       8 12 

8.5.2.7 Neophytengebüsch + 0,06 2         2 

8.5.3.3 
Thermophiles Trockengebüsch 
tiefgründiger Standorte 

3 0,67 1       1   

8.6.2.1 Baumkulisse 3 0,10 0           

1.3.2.7 Hügellandflüsse   0,49 1         1 

1.4.3.3.2 
Meso- bis eutropher Weiher und 
meso- bis eutropher naturnaher 
Teich tieferer Lagen 

2 0,41 2         2 

1.4.4.1 Naturnaher Tümpel 2 0,05 1         1 

1.4.9.2.1 
Schwimmpflanzenvegetation meso- 
und eutropher Gewässer 

3 0,03 1     1     

10.4.2.1.1 
Silikatfelswand der tieferen Lagen 
mit Felsspaltenvegetation 

*  0,38 3     3     

2.2.2.2.1.1 
Süßwasser-Großröhricht an 
Stillgewässer und Landröhricht 

3 0,42 1         1 

3.2.2.1.1 
Frische, artenreiche Fettwiese der 
Tieflagen 

3 0,76 2     1 1   

3.2.2.1.2 Intensivwiese der Tieflagen + 0,31 1         1 

3.2.3.1.2 
Frische basenarme Grünlandbrache 
nährstoffarmer Standorte der 
Tieflagen 

2 0,23 1         1 

3.2.3.2.1 
Frische Grünlandbrache 
nährstoffreicher Standorte der 
Tieflagen 

*  3,81 10       1 9 

3.3.1.1.1 
Mitteleuropäischer basenreicher 
Mäh-Halbtrockenrasen 

2 1,18 3     3     

3.3.1.3.3 
Mitteleuropäische basenarme 
Halbtrockenrasenbrache 

2 0,24 2     2     

3.3.2.1.2 Silikat-Pioniertrockenrasen 2-3 0,93 1     1     

3.3.2.2.2 Silikat-Felstrockenrasen 3 1,65 4     4     
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4.2 Allgemeine Ergebnisse xylobionte Käfer 

 

Insgesamt konnten in den Jahren 2022 und 2023 vier Käferarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie in den 

Stiftswäldern südlich von Altenburg nachgewiesen werden: es waren dies Hirschkäfer (Lucanus cervus), 

Eremit (Osmoderma eremita), Scharlachkäfer (Cucujus cinnaberinus) und Alpenbock (Rosalia alpina). 

 

Vom dem aus der Region bekannten Veilchenblauen-Wurzelhalsschnellkäfer (Limoniscus violacaeus) und 

dem im Kremstal vorkommenden Großen Eichenbock (Cerambyx cerdo) gelangen keine Nachweise. 

 

Limoniscus wurde trotz artspezifischer Nachsuche mittels naturverträglicher Köderfallen (vgl. Straka 2015) 

nicht nachgewiesen. Dies mag v.a. damit zusammenhängen, dass die gegenständlichen Standorte 

überwiegend trockengeprägt waren und dadurch die notwendigen feuchten Mulmhöhlen für Limoniscus 

fehlten. Ein isoliertes Einzelvorkommen unterhalb der Erhebungsschwelle ist zwar nicht gänzlich 

auszuschließen, jedoch zeigt das Fehlen der Art im Projektgebiet, wie selten sie auch in naturnahen, 

extensiven Waldstandorten ist. Dies verstärkt den Hinweis auf die extreme österreichweite Gefährdung 

dieser Art. 

 

Der Große Eichenbock ist etwa 20 Kilometer weiter südlich im Kremstal in ähnlichen Standorten durchaus 

häufig, ja zum Teil weit verbreitet (Zabransky & Pollheimer 2010, Pollheimer et al. 2013). Umso mehr 

verwundert es, dass in flächig geeigneten Standorten im Kamptal diese Art nicht mehr aufgefunden werden 

konnte (vgl. auch Straka 2022 a, b). Hierbei dürfte es sich wahrscheinlich um eine klimatisch bedingte 

biogeografische Verbreitungsgrenze der Art im Waldviertel handeln, denn unterschiedliche gut geeignete 

Lebensräume wären durchaus auch im Kamptal gegeben. Besonderes Augenmerk wäre in den nächsten 

Jahren aufgrund der Klimaerwärmung auf eine mögliche Ausbreitung des Großen Eichenbocks in Richtung 

Norden zu legen, auch wenn die geringe Ausbreitungsfähigkeit von wenigen hundert Metern der Art hier 

möglicherweise gewisse Einschränkungen vorgibt (z.B. NLWK 2009, Franzen et al. 2025). Andere 

Untersuchungen mittels Besenderung weisen jedoch durchaus auf höhere Ausbreitungsfähigkeiten im 

Bereich mehrerer Kilometer hin (Drag & Cizek 2018). 

 

Der Hirschkäfer ist in allen eichendominierten Waldtypen in den Stiftswäldern weit verbreitet und häufig. 

Die aktuelle Verbreitung und die Häufigkeit des Auftretens geben einen klaren Hinweis auf einen guten 

Erhaltungszustand der Art in den Stiftwäldern um Altenburg. 

 

Vom Eremiten liegen zwei Einzelnachweise von adulten Individuen sowie mehrere (potenzielle) Brutbäume 

vor. Die Art ist im Kamptal selten und österreichweit hochgradig gefährdet (vgl. Straka 2022 mit neun 

Nachweisen im mittleren Kamptal). Aufgrund der spezifischen Ansprüche der Art und der schwer zu 

erfassenden Brutbäume (oftmals in unzugänglichen Steillagen) mögen die Bestände im Projektgebiet höher 

sein, doch ist auf Basis der aktuellen Nachweise von einem zersplitterten und extrem seltenen Vorkommen 

des Eremiten im Kamptal auszugehen. 

 

Vom Scharlachkäfer liegen aus den Stiftswäldern verbreitet Nachweise aus den flussnahen Bereichen um 

den Kamp vor. Brutbäume sind dort, wie aus der Literatur bekannt (Straka 2006, 2008) v.a. Weiden und 
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Pappeln. Doch fanden sich im Projektgebiet auch einzelne Nachweise von Larven außerhalb der Auen in 

kollinen Lebensräumen z.B. in Totholz von Eichen (vgl. Zabransky & Pollheimer 2010). 

 

Besonders hervorzuheben ist das weit verbreitete und häufige Auftreten des Alpenbocks in den 

Stiftswäldern. 

Dieses ist sowohl biogeografisch als auch populationsbiologisch außergewöhnlich, sind doch die 

individuenbezogenen Ausbreitungsdistanzen der Art relativ gering (maximal etwa 1.000-1.500 Meter; Drag 

et al. 2011). Bisher waren aus dem Kamptal wenige Einzelnachweise aus den letzten Jahren bekannt. Im 

Rahmen der gegenständlichen Erhebungen wurde der Alpenbock in den Stiftswäldern nahezu 

flächendeckend nachgewiesen, wobei sich ein Großteil der Nachweise auf totes Holz der Rotbuche bezieht, 

jedoch auch jeweils etwa 20 % auf Bergahorn und auf künstlichen, von den Stiftsforsten angelegten, 

αIƻƭȊōǳǊƎŜƴά zu finden ist. 
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4.3 Allgemeine Ergebnisse Vögel 

Insgesamt lässt sich zusammenfassend besonders hervorheben, dass von einer Reihe von Schutzgütern des 

±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘǎ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά Ŝǘǿŀ 25-40 % der bekannten Bestände in den Wäldern des Stiftes 

Altenburg auf einer Fläche von 3 bis 8 % (Gesamtflächen bzw. reine Waldfläche) des gesamten 

Vogelschutzgebiets konzentriert sind (vgl. Tabelle 4). 

 

Tabelle 4 Status und Bestände ausgewählter Brutvogelarten der Waldflächen des Stiftes Altenburg im 
9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά ǊǳƴŘ ǳƳ !ƭǘŜƴōǳǊƎ. 
Aufgezählt sind sämtliche Brutvogelarten des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie und ausgewählte 
Zugvogelarten. 
Für das Europaschutzgebiet besonders relevante Vorkommen sind grün hinterlegt. 

CODE Vogelart Status im Projektgebiet 

Reviere im 
Projektgebiet 

(630 ha zentrale 
Waldfläche) 

Reviere im gesamten 
Europaschutzgebiet 

(24.283 ha bzw. 8.499 
ha Wald) 

Anhang I Vogelschutzrichtlinie    

A030 Schwarzstorch Ciconia nigra Brutzeitbeobachtungen, aber kein 
Horststandort im Projektgebiet 

1 (kein 
Horststandort) 

4-6 

A072 Wespenbussard Pernis 
apivorus 

keine Nachweise 0 10-15 

A075 Seeadler Haliaeetus albicilla regelmäßige Brutzeitbeobachtungen 
bei Umlauf und Försterbach, aber 
kein Horststandort im Projektgebiet 

1 (kein 
Horststandort) 

0-1 

A215 Uhu Bubo an Kamp und Taffa in hohen Dichten 
verbreitet 

11 35-45 

A224 Ziegenmelker Caprimulgus 
europaeus 

2 singende Männchen über 
Waldschlägen 

2 k.A. 

A229 Eisvogel Alcedo atthis Brutvogel am Kamp 2-3 k.A. 

A234 Grauspecht Picus canus Reviere v.a. in Hanglage zum Kamp 6 20-25 

A236 Schwarzspecht Dryocopus 
martius 

Reviere v.a. in Hanglage zum Kamp 9 30-45 

A868 Mittelspecht Leiopicus 
medius 

Hohe Dichten v.a. in Wäldern mit 
hohem Eichenanteil 

37-40 100-200 

A239 Weißrückenspecht 
Dendrocopos leucotos 

1 Revier im Bereich Tiergarten / 
Försterbach; sehr gut geeignete 
Steilwände zum Kamp waren nicht 
flächig begehbar ς dort hohes 
Potenzial 

1-(2) 3-6 

A246 Heidelerche Lullula arborea besiedelt den Übergang von Wald zu 
offenem Kulturland 

4 100-150 

A320 Zwergschnäpper Ficedula 
parva 

keine Nachweise 0 k.A. 

A321 Halsbandschnäpper Ficedula 
albicollis 

Verbreitet und in hoher 
Siedlungsdichte v.a. in Eichen- und 
Eichen-Hainbuchen-Wäldern 

150-163 300-450 

A338 Neuntöter Lanius collurio ōŜǎƛŜŘŜƭǘ {ŎƘƭŀƎŦƭŅŎƘŜ αLƴ ŘŜǊ {ǳƭȊά 1 100-200 
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CODE Vogelart Status im Projektgebiet 

Reviere im 
Projektgebiet 

(630 ha zentrale 
Waldfläche) 

Reviere im gesamten 
Europaschutzgebiet 

(24.283 ha bzw. 8.499 
ha Wald) 

     

weitere Arten    

A207 Hohltaube Columba oenas v.a. in Eichen-Hainbuchen-Wäldern 
mit Erhaltungsgrad A 

18 80-120 

A210 Turteltaube Streptopelia 
turtur 

v.a. in älteren Schlagflächen mit 
Verbuschung und Stangenholz 

13 k.A. 

A233 Wendehals Jynx torquilla verbreitet, aber mit einer 
Bevorzugung der Nähe zum Kamp in 
Au- und Eichen-Hainbuchen-Wäldern 

14 70-100 

A314 Waldlaubsänger Phylloscopus 
sibilatrix 

Weit verbreitet und in hohen Dichten 
v.a. in Eichen-Hainbuchen-Wäldern 

100-110 500-1 500 

 

 

 

 

  



Waldmanagementplan Stift Altenburg Schutzgüter ς Schlussbericht 2025  

22 

 

4.4 Allgemeine Ergebnisse Fledermäuse 

Mit insgesamt 19-22 nachgewiesenen Arten stellen die Waldflächen des Stiftes Altenburg nach aktuellem 

Wissen eine der an Fledermäusen reichsten Regionen Österreichs dar; aus dem benachbarten Kremstal sind 

mit Gewissheit 22 Fledermausarten bekannt ς vgl. Pollheimer et al. 13). 

 

Von den {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊƴ ŘŜǎ 9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘǎ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά ƪƻƴƴǘŜƴ р !ǊǘŜƴ (Kleine Hufeisennase, 

Mopsfledermaus, Wimperfledermaus, Bechsteinfledermaus und Großes Mausohr) im Projektgebiet 

nachgewiesen werden. 

 

Die Unsicherheiten hinsichtlich der genauen Anzahl an Fledermausarten in den Wäldern des Stiftes Altenburg 

ergibt sich aus dem Faktum, dass von 2 Zwillingsartenpaaren (Bart- und Brandtfledermaus bzw. Grauem und 

Braunem Langohr) keine Fangnachweise aller 4 Arten gelangen und eine Differenzierung der jeweiligen 

Artenpaare rein auf Basis von Rufanalysen nicht möglich ist. 

Vom Kleinabendsegler gelang ebenfalls kein Fangnachweis und ist eine gesicherte Bestimmung ausschließlich 

auf Basis von Rufanalysen schwer bzw. kaum möglich. 

 

Jenseits des aktuellen Ausstehens konkreter Nachweise gehen wir jedoch aufgrund der flächigen 

[ŜōŜƴǎǊŀǳƳŜƛƎƴǳƴƎΣ ŘŜƳ bŀŎƘǿŜƛǎ ƳŜƘǊŜǊŜǊ ŀƴŘŜǊŜǊ ǎŜƭǘŜƴŜǊ α¦ǊǿŀƭŘŦƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴά όȊΦ.Φ .ŜŎƘǎǘŜƛƴ- 

und Nymphenfledermaus, auch Fransenfledermaus) und der bekannten Vorkommen im Kremstal davon aus, 

dass auch in den Stiftswäldern Altenburg 22 Fledermausarten vorkommen. 

 

Regelmäßig kommen in Österreich 26 Arten vor, von drei weiteren (Riesenabendsegler, Teichfledermaus und 

Bulldogfledermaus) gelangen in den letzten Jahren Einzelnachweise von der March bzw. aus dem Tiroler 

Inntal. In der Steiermark sind bislang insgesamt 26 Fledermausarten nachgewiesen, in Niederösterreich und 

dem Burgenland je 25, in Tirol 24, in Kärnten 23, in Oberösterreich, Salzburg, Vorarlberg und Wien zwischen 

18 und 22 Arten (www.fledermausschutz.at). 

 

 

Tabelle 5: In den Wäldern des Stiftes Altenburg in den Jahren 2022 und 2023 nachgewiesene Fledermausarten: 
Status, nationale und internationale Schutz- und Gefährdungseinstufung sowie Quellennachweis. * ... 
Fangnachweis aus dem Projektgebiet. 

 Gefährdung  

Art FFH-RL RL AUT Status und Anmerkungen 

Kleine Hufeisennase 
Rhinolophus hipposideros 

II, IV VU Regelmäßige Rufnachweise an den Teichen im Norden der Stiftswälder. 

Von Wochenstuben in Gebäuden wahrscheinlich am Südrand des Orts 

Altenburg bzw. des Stiftes kann mit großer Gewissheit ausgegangen 

werden. 

Wasserfledermaus* 
Myotis daubentonii 

IV LC Regelmäßig über dem Kamp jagend; v.a. im Bereich des Umlaufs 

Quartiere in Baumhöhlen. Fangnachweise vom Umlaufberg. 

Brandtfledermaus* 
Myotis brandtii 

IV VU Fangnachweis zur Absicherung des Vorkommens der Art ausständig. 

http://www.fledermausschutz.at/
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 Gefährdung  

Art FFH-RL RL AUT Status und Anmerkungen 

Bartfledermaus* 
Myotis mystacinus 

IV NT Fangnachweise und weit verbreitete Rufnachweise des Artenpaars Bart-

/Brandtfledermaus. Da die Bartfledermaus die weitaus häufigere Art ist, 

wird von einem Vorkommen dieser Art ausgegangen. 

Nymphenfledermaus* 
Myotis alcathoe 

IV DD Fangnachweis und häufige Rufnachweise v.a. in alten Eichenwäldern 

und in Hanglage zum Kamp. 

Fransenfledermaus* 
Myotis nattereri 

IV VU Vereinzelt Detektornachweise in den ältesten Waldbeständen in den 

Abhängen zum Kamp. 

Wimperfledermaus* 
Myotis emarginatus 

II, IV VU Rufnachweise v.a. aus den nördlichen Bereichen der Stiftswälder mit 

einem klaren Schwerpunkt in älteren Eichenwäldern. 

Konkrete Wochenstubenquartiere wurden zwar nicht aufgefunden, es 

wird jedoch davon ausgegangen, dass sich am Südrand des Orts 

Altenburg zumindest eine Wochenstube befindet, da sich hier eine 

Vielzahl von Gebäuden mit geeigneten älteren und wenig genutzten 

Nebengebäuden befinden. 

Bechsteinfledermaus* 
Myotis bechsteinii 

II, IV VU Fangnachweise vom Umlaufberg. Qualitative gute und viele 

Rufnachweise aus den ältesten Eichenwäldern und Hangwäldern zum 

Kamp hin. 

Großes Mausohr* 
Myotis myotis 

II, IV LC Vereinzelte Rufnachweise aus Wäldern ohne starken Unterwuchs und 

auch Fangnachweise. 

Die größte Wochenstube Niederösterreichs in der Kirche Obermeisling; 

liegt etwa 20 Kilometer südwestlich; Jagddistanzen in dieser Entfernung 

von der Wochenstube sind zwar bekannt, wir gehen jedoch im 

gegenständlichen Fall von solitären Männchen aus bzw. erwarten eine 

näher gelegenen, kleinere Wochenstubenkolonie. 

Im Stiftesgebäude konnten bei zwei Kontrollen der Dachböden keine 

Mausohren nachgewiesen werden. 

Abendsegler* 
Nyctalus noctula 

IV NE Regelmäßig im Sommer in großer Zahl über dem Kamp und im Bereich 

des Teichs im Park des Stiftes Altenburg. 

Kleinabendsegler* 
Nyctalus leisleri 

IV VU Gute Rufnachweise in den ältesten Waldbeständen in den Hängen zum 

Kamp. 

Fangnachweis leider bislang noch ausständig. 

Zwergfledermaus* 
Pipistrellus pipistrellus 

IV NT Häufige Batcordernachweise aus allen Teilgebieten, jedoch deutlich 

weniger häufig als Mückenfledermaus (etwa nur 30 % der Rufaktivität). 

Mückenfledermaus 
Pipistrellus pygmaeus 

IV DD Häufige Batcordernachweise aus allen Teilgebieten, deutlich häufiger als 

Zwergfledermaus. Die Ausbreitung der Art ist erstaunlich, wurden die 

ersten Nachweise aus dem Kremstal doch erst 2009 bekannt (Pollheimer 

et al. 2013). 

Rauhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii 

IV NE Beobachtungen balzender ǁ im Spätsommer. 

Weißrandfledermaus 
Pipistrellus kuhlii 

IV VU Fang und regelmäßige Batcorderaufnahmen am Teich des Stiftes 

Altenburg ς hier wird eine nahe gelegenes Quartier vermutet. 

Alpenfledermaus* 
Hypsugo savii 

IV EN Regelmäßige Rufnachweise v.a. in den Abhängen zum Kamp hin. 
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 Gefährdung  

Art FFH-RL RL AUT Status und Anmerkungen 

Zweifarbfledermaus* 
Vespertilio murinus 

IV NE Fangnachweis. 

Breitflügelfledermaus* 
Eptesicus serotinus 

IV VU Fangnachweise vom Teich im Park des Stiftes Altenburg; offenbar 

existiert hier ein nahe gelegenes Männchenquartier. 

Nordfledermaus 
Eptesicus nilssonii 

IV LC Fangnachweis im Hochsommer. 

Mopsfledermaus* 

Barbastella barbastellus 
II, IV VU Regelmäßige Batcordernachweise aus allen Teilgebieten; weit verbreitet, 

aber nicht allzu häufig. 

Braunes Langohr* 

Plecotus auritus 
IV LC Batcorder-Nachweise aus den Hangwäldern zum Kamp hin und aus den 

älteren Eichenwäldern im Norden der Stiftswälder (In der Sulz). 

Eine gesicherte Differenzierung zum Grauen Langohr ausschließlich auf 

der Basis von Rufnachweisen ist nicht möglich. 

Wir vermuten ein Vorkommen beider Arten; das Graue Langohr 

besiedelt Baumhöhlen in älteren Wäldern, das Graue Langohr hat seine 

Wochenstuben v.a. in Dachböden von Gebäuden. 

Graues Langohr 

Plecotus austriacus 
IV VU Batcorder-Nachweise aus den Hangwäldern zum Kamp hin und aus den 

älteren Eichenwäldern im Norden der Stiftswälder (In der Sulz). 

Eine gesicherte Differenzierung zum Braunen Langohr ausschließlich auf 

der Basis von Rufnachweisen ist nicht möglich. 

Wir vermuten ein Vorkommen beider Arten; das Graue Langohr 

besiedelt Baumhöhlen in älteren Wäldern, das Graue Langohr hat seine 

Wochenstuben v.a. in Dachböden von Gebäuden. 
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5 {ǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ [ŜōŜƴǎǊŅǳƳŜ 

5.1 Zustand und Bewertung FFH-Lebensraumtypen 

5.1.1 Übersicht Erhaltungsgrad  und Flächenausmaß  

Mit 476,4 ha werden insgesamt 62,5 % des Kartierungsgebietes (762,2 ha) von FFH-Wald-Lebensraumtypen 

eingenommen. Potentialflächen dieser wurden auf weiteren 11,5 % (87,4 ha) erhoben. 

Vergleicht man die Flächenausdehnung von FFH-Wald-Lebensraumtypen mit jener im gesamten FFH-

9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ DŜǎŀƳǘŦƭŅŎƘŜ Ǿƻƴ мпΦпфоΣнс ha und einer Waldfläche 

von 9.249,60 ha tritt die Bedeutung der Waldflächen des Stiftes Altenburg deutlich hervor: 

Auf etwa 8 % der Waldflächen des gesamten Europaschutzgebiets beherbergt der Stiftswald 28 % der 

Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder und mehr als drei Mal so große Flächen der Pannonischen 

Traubeneichenwälder wie bisher aus dem Gesamtgebiet bekannt. 

 

Tabelle 6: Flächenbilanz der FFH-Wald-Lebensraumtypen und deren Erhaltungsgrad. 

FFH-
Code 

Bezeichnung 
Erhaltungs-

grad 
Fläche 
(ha) 

Anzahl 
Teil-

flächen 

% 
Kartier-
gebiet 

Anteil 
Stufe 

Summe 
ha 

Summe 
gesamtes 

FFH-Gebiet 
(STB 2023) 

9130 Waldmeister-Buchenwald 
B 5,28 6 0,69 90,7    

C 0,54 1 0,07 9,3 5,8 1.949,1 

9170 
Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwald 

A 176,37 83 23,13 40,0    

B 189,99 128 24,91 43,1    

C 74,84 68 9,81 17,0 441,2 1.560,5 

9180* 
Schlucht- und 
Hangmischwälder 

A 2,43 1 0,32 88,5    

C 0,31 1 0,04 11,5 2,7 191,4 

91E0* Weichholz-Auenwälder 
A 1,92 8 0,25 24,7    

B 5,83 9 0,77 75,3 7,8 320,3 

91M0 
Pannonischer 
Traubeneichenwald 

A 10,08 10 1,32 53,5    

B 6,65 6 0,87 35,3    

C 2,12 2 0,28 11,2 18,9 5,0 
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Tabelle 7: Potentialflächen der Wald-Lebensraumtypen. 

FFH-
Code 

Bezeichnung 
Erhaltungs-

grad 
Fläche 
(ha) 

Anzahl 
% 

Kartiergebiet 

9130 Waldmeister-Buchenwald  POT 0,59 1 0,08 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald POT 78,29 73 10,24 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder POT 0,26 1 0,03 

91E0* Weichholz-Auenwälder POT 4,45 8 0,58 

91M0 
Pannonische 
Traubeneichenwälder 

POT 3,14 6 
0,41 

 

Außerdem wurden 5 weitere Lebensraumtypen erfasst (vgl. Kapitel 4) Dabei handelt es sich vor allem um 

Fels- oder Trockenrasenlebensräume, die zumeist im Komplex mit Wald-Lebensräumen oder miteinander, 

eingebettet in die Waldlandschaft, auftreten. 
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5.1.2 LRT 9170 Labkraut -Eichen -Hainbuchenwald  

Langtitel: Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

Beim Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald handelt es sich um die mitteleuropäischen Eichen-

Hainbuchenwäldern auf eher trockenen Standorten im Buchenareal, die für die Buche zu trocken sind 

(Ellmauer 2005), sie können aber auch nutzungsbedingt auf potentielle Buchenwaldstandorten ausgeweitet 

sein. 

5.1.2.1 Gebietsspezifische Charakteristik 

Waldgesellschaft: Galio sylvatici-Carpinetum Oberd. 1957 ς Mitteleuropäischer Traubeneichen-

Hainbuchenwald 

Mit ca. 440 ha (knapp 58% des Kartierungsgebietes) ist der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald der 

bedeutsamste Lebensraumtyp im Gebiet. 

Er kommt in verschiedensten Ausprägungen vor (knapp 40% in sehr gutem Erhaltungsgrad). Diese gut 

ausgebildeten Bestände werden von Hainbuche (Carpinus betulus) und Eichen, v.a. der Traubeneiche 

(Quercus petraea) in unterschiedlichen Verhältnissen dominiert. Die Stieleiche (Qu. robur) ist teils 

beigemischt, teils auch dominant. In der Baumschicht sind weiters oft Winterlinde (Tilia cordata), Feldahorn 

(Acer campestre) und auch Rotbuche (Fagus sylvatica) beigemischt. 

Es handelt sich oftmals um mehrstufige Bestände, nicht immer sind jedoch alle Schichten in 

nennenswertem Ausmaß vertreten. Starkholz kommt immerhin in knapp der Hälfte der sehr gut 

ausgebildeten (A) Flächen (17 von 39 Nr.) vor. Oft dominiert die Traubeneiche die älteren Stadien, während 

die Hainbuche vor allem in jüngeren Schichten (jüngeren Baumholz, Stangenholz) vertreten ist. Untere 

Baumschicht oder Strauchschicht sind in manchen Beständen gut ausgebildet, in anderen kaum vertreten. 

Häufig ist eine Verjüngung der Hainbuche sowie von einzelnen Nebenbaumarten vorhanden, während die 

Traubeneiche zwar in der Sämlingsschicht mitunter sogar stark vertreten ist, jedoch eher selten in höhere 

Verjüngungsstadien vorrückt. 

Recht unterschiedlich ausgebildet ist die Strauchschicht, teils spärlich oder lückig, manchmal vor allem aus 

jungen Bäumen bestehend, ist sie in anderen Beständen artenreich, mit Straucharten wie Liguster 

(Ligustrum vulgare), Kriech-Rose (Rosa arvensis), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) oder Eingriffeliger 

Weißdorn (Crataegus monogyna) und anderen. 

Der Unterwuchs ist oft grasdominiert, dicht bis mäßig dicht, vertreten durch Hain-Rispe (Poa nemoralis), 

Wald-Knäuelgras (Dactylis polygama), Waldzwenke (Brachypodium sylvaticum) und Einblüten-Perlgras 

(Melica uniflora). Zahlreiche Kräuter bereichern den Unterwuchs, am häufigsten kommen dabei Wald-

Labkraut (Galium sylvaticum), Groß-Sternmiere (Stellaria holostea), Echt-Nelkenwurz (Geum urbanum) und 

Kleb-Salbei (Salvia glutinosa) vor. 

Von den Kennarten der Gesellschaft kommen (außer der bereits genannten Groß-Sternmiere) die Weiß-

Hainsimse (Luzula luzuloides) häufig, die Alpen-Zyklame (Cyclamen purpurascens), die Zwiebel-Zahnwurz 

(Cardamine bulbifera) und der Knollen-Beinwell (Symphytum tuberosum) gelegentlich vor, die Gewöhnliche 

Haselwurz (Asarum europaeum) wurde einmal dokumentiert. 
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Viele Bestände werden von Eiche und Hainbuche in wechselnden Dominanzen gemeinsam aufgebaut, doch 

auffällig sind auch zahlreiche Eichen-dominierte Bestände, in denen die Hainbuche allenfalls eingestreut 

oder in den unteren Schichten vorkommt: Nur in 12 Beständen (16,6 ha) wurde eine alleinige Dominanz der 

Hainbuche dokumentiert, während dasselbe für die Trauben-Eiche auf 130 ha (66 Einzelflächen) 

festgehalten wurde. Diese befinden sich teils an den steileren Einhängen zum Kamp hin aber auch in 

Plateaulagen weiter nördlich, ebenso in den Teilbereichen an der Großen und Kleinen Taffa, wo mitunter 

die Abgrenzung zu dem verschiedene Eichenwaldtypen schwierig bzw. fließend ist. 

 

Abbildung 8: Lichter Eichen-Hainbuchenwald mit grasreichem Unterwuchs, stehendem und liegendem Totholz (FNR 
6/2). 
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Abbildung 9: Gebietstypischer gemischtaltriger Eichen-Hainbuchenwald. 

 

 

Abbildung 10: Jüngerer, wenig stukturreicher Eichen-Hainbuchenwald mit kaum Unterwuchs. 
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5.1.2.2 Ausbildungen 

Knapp 40% der Bestände erreichen Erhaltungsgrad A, etwas mehr (43%) Erhaltungsgrad B. 17% sind mit C 

nur mäßig ausgebildet. 

Anmerkung zum Strukturindikator: 

Laut Ellmauer 2005 sind für eine Einstufung A im Indikator Struktur lediglich 5 Stück Baumholz II (ab 35 cm 

BHD) erforderlich. Das wird mit 250 ha auf mehr als der Hälfte der LRT-Fläche erreicht. (Flächen aller 3 

Erhaltungsgrade, darunter sogar fünf die aufgrund eines Fremdholzanteils in die Stufe C fallen). 

Sinnvoller erschiene es, außerdem das Vorhandensein von Starkholz sowie weitgehend vollständiger 

Schichtung für diesen Indikator mit-zu berücksichtigen, denn auch die als A eingestuften Bestände 

enthalten oft kaum Starkholz, oder die Stufung ist unvollständig, d.h. sie werden fast nur aus älteren 

Bäumen aufgebaut, während jüngere oder mittlere Stadien kaum vertreten sind. 

160 ha der hervorragend ausgebildeten Bestände (35 % der LRT-Fläche) sind sehr gut strukturiert, davon 

zeigen 30 % (ca. 130 ha) der LRT-Fläche oder ¾ der hervorragend ausgebildeten Bestände sowohl eine 

natürliche Baumartenmischung als auch Struktur und Nutzung A, nur knapp 13 % aber auch einen hohen 

Totholzanteil. 

 

Unter den mit Erhaltungsgrad B eingestuften Beständen sind ca. 60 ha (knapp 14% der LRT-Fläche) sehr 

junger Bestände, in denen Jungbäume im Dickungs- bis Stangenholzstadium dominieren. Demzufolge sind 

Struktur- und Totholzindikator bei C; der Artindikator liegt bei nennenswertem Vorkommen von Trauben-

Eiche und Hainbuche bei A, in vielen Beständen dominiert eine der beiden aber so deutlich, dass B 

vergeben wurde, ebenso bei mäßigem Nadelholzanteil: manchmal in Form einer lockeren Überschirmung 

von älteren Rotföhren. Seltener überschirmen auch Trauben-Eiche und Hainbuche. Diese Bestände sind oft 

recht dicht, weshalb der Unterwuchs nur spärlich oder inselhaft ausgebildet ist. 

Ein geringer Anteil der Bestände (13 ha) ist etwas älter, aber noch von mäßiger Struktur (C) ,meist zwischen 

jungem Stangen und jungem Baumholzalter, älteren Altersklassen oder Totholz fehlen ganz oder 

weitgehend. Auch ist diesen Beständen oft ein geringer Nadelholzanteil (Arten B) zu Eigen. 

6 Bestände (ca. 17 ha) zeichnen sich durch eine natürliche Baumartenmischung und relativ guter 

Strukturiertheit (B) auf: gut gestuft in den jüngeren Altersklassen bis hin zu etwas (jungem) Baumholz II vor. 

Es sind bereits lichte Bestände mit typischem Unterwuchs, teils stellenweise mit etwas Störungszeigern, 

vermutlich aufgrund der Wildschweine. Totholz fehlt oder kommt gering vor.  

Ca. 73 ha (16,5 %) der LRT-Fläche wird von Beständen mit Baumartenmischung B, die aber eine gut gestufte 

Bestandesstruktur (A) und häufig einen mittleren Totholzanteil aufweisen eingenommen. Darunter fallen 

sowohl forstlich leicht überprägten Bestände, als auch solche, in denen nur eine der beiden 

Hauptbaumarten vorkommt, meist (aber nicht immer) ist dies die Trauben-Eiche. 

Knapp 30 ha zeigen sowohl eine naturnahe Baumartenmischung als auch Struktur (B), die übrigen 

Indikatoren variieren. In wenigen Fällen wurden Laubbäume, die als Nebenbaumarten im LRT vorkommen 

können, forstlich angereichert, z.B. Spitzahorn und Winterlinde. 
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Forstlich überprägte Bestände weisen einen wechselnden Anteil an Nadelbäumen auf, vor allem Rot-Föhre 

(Pinus sylvestris) und Fichte (Picea abies) auf. Liegt dieser über 30%, so ergibt sich aus dem Arten-Indikator 

der Erhaltungsgrad C, was bei ca. 45 % oder 10% der LRT-Fläche der Fall ist. Nur in einem einzigen Fall tritt 

auch die Robinie (Robinia pseudoacacia) in beträchtlichem Ausmaß auf, in wenigen Fällen randlich. 

18, 5 ha werden von sehr jungen Dickungen eingenommen in denen Struktur, Totholz, Nutzung mit C zu 

bewerten sind, sowie ein weiterer Indikator, zumeist sind reichlich Störungszeiger (z.B. Kleines Springkraut, 

Brombeeren) vorhanden. 

Nur 6 Flächen (knapp 5 ha) erhielten rein aufgrund ihrer kleinen, isolierten Flächengröße einen mäßigen 

Erhaltungsgrad (C), wobei die übrigen Indikatoren in der gesamten Bandbreite variieren. Überwiegend 

befinden sich diese im schmalen Teilgebiet an der Kleine Taffa. 

 

5.1.2.3 Exkurs: Abgrenzung zum LRT 9160 

Im Standard-Datenbogen ist ohne Flächenangabe auch der LRT 9160 Subatlantischer oder 

mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Waldgesellschaft: Stellario-Carpinetum) 

genannt, dabei handelt es sich um einen Waldtyp bodenfeuchter bis staunasser Standorte. 

Nur extrem kleinflächig können im Untersuchungsgebiet an gewässernahen Hangfüßen oder Hangmulden 

Bestände ausgemacht werden, die dieser bodenfeuchteren Variante des Eichen-Hainbuchenwaldes in etwa 

entsprechen: 

Der Großteil des Artenbestandes ist dem des bodentrockenen Eichen-Hainbuchenwaldes sehr ähnlich, es 
dominiert neben der Hainbuche (Carpinus betulus) die Stiel-Eiche (Quercus robur) (die jedoch auch im LRT 
9170 dominant sein kann), an Zeigern (etwas) feuchterer Verhältnisse tritt hier nur der Girsch (Aegopodium 
podagraria) in Erscheinung. Physiognomisch unterscheiden sich diese Abschnitte durch eine etwas 
üppigere Krautschicht von weiter verbreiteten Arten mesophiler Laubwälder wie Wald-Ziest (Stachys 
sylvatica), Echt-Nelkenwurz (Geum urbanum), Echt-Lungenkraut (Pulmonaria officinalis), Hasenwurz 
(Asarum officinalis), Stink-Storchschnabel (Geranium robertianum), Knoblauchsrauke (Alliaria petiolata), 
sowie dem Fehlen des Wald-Labkrauts (Galium sylvaticum) während die Hain-Sternmiere (Stellaria 
holostea) in beiden Eichen-Hainbuchenwaltypen auftritt.  
 

Diese sind jedoch dermaßen kleinflächig, bzw. schmal entlang der kleineren Fließgewässer, dass sie nicht 

als gesonderter LRT ausgewiesen werden können. 
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5.1.2.4 Gefährdungsfaktoren/Beeinträchtigungen 

 

Tabelle 8: Einstufung des entsprechenden Biotoptyps nach der Roten Liste gefährdeter Biotoptypen Österreichs 
(Essl et a. 2002). 

CODE Biotoptyp Gefährdung 

9.6.1.4 
Mitteleuropäischer und illyrischer bodentrockener Eichen-
Hainbuchenwald stark gefährdet 

 

Tabelle 9: Im Gebiet im LRT 9170 auftretende Beeinträchtigungen im Hinblick auf eine mit Einstufung ihrer 
Bedeutung. 

Beeinträchtigung Stärke Häufigkeit  

Vorkommen von neophytischen Gehölzen (Robinie, Götterbaum) sehr hoch kleinräumig 

Erhöhter Nadelholzanteil hoch  mäßig 

Erhöhter Anteil fakultativer Laubhölzer (meist Linde oder Spitzahorn) mittel selten 

Altersaufbau naturfern mittel mäßig  

Altersaufbau unvollständig gering häufig 

Alt- und Totholzmenge unterrepräsentiert gering mäßig 

ungenügende Naturverjüngung mittel häufig 
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5.1.3 LRT 91M0 Pannonischer Traubeneichenwald  

Langtitel: Pannonisch-balkanischen Zerreichen- und Traubeneichenwälder 

Die Pannonisch-balkanischen Zerreichen- und Traubeneichenwälder umfassen mäßig bodensaure, 

thermophile Eichenwälder. In der Baumschicht dominieren fast ausschließlich die beiden namensgebenden 

Eichenarten, beigemischt kommen Hainbuche, Winter-Linde oder Feld-Ahorn vor. 

Sie repräsentieren nur in den klimatisch trockensten Gebieten bzw. auf sehr trockenen Böden die 

potenzielle natürliche Vegetation. Ansonsten sind sie wie viele Eichenwälder durch menschliche Nutzung 

entstanden, insbesondere durch Beweidung. Derartige sekundäre Bestände sind nicht als untypisch für 

diesen Lebensraumtyp anzusehen, da sie sich in ihrer Artengarnitur kaum von primären Beständen 

unterscheiden. 

Sie können teilweise nur durch eichenfördernde Bewirtschaftung erhalten werden und würden sich bei 

Ausbleiben entsprechender Maßnahmen zu einem artenärmeren Eichen-Hainbuchenwald 

weiterentwickeln (Managementplaƴ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ bm ŦǸǊ Řŀǎ 9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά 

2023). 

5.1.3.1 Gebietsspezifische Charakteristik 

Waldgesellschaft: Sorbo torminalis-vǳŜǊŎŜǘǳƳ {ǾƻōƻŘŀ ŜȄ .ƭŀȌƪƻǾł ό±Φ vǳŜǊŎƛƻƴ ǇǳōŜǎŎŜƴǘƛǎ-petraeae) - 

Subkontinentaler mäßig bodensaurer Eichenwald 

Auf trockenen Oberhängen und Hangschultern sind auf insgesamt ca. 20 ha (2,5% des Kartierungsgebietes) 

thermophile, mäßig bodensaure Eichenwälder ausgebildet, die dem LRT 91M0 angeschlossen werden 

können. 

Neben der Traubeneiche (Quercus petraea) sind in der Baum- oder Strauchschicht weitere Gehölze 

beigemischt, v.a. Feld-Ahorn (Acer campestre) und Winter-Linde (Tilia cordata), selten auch Zerr-Eiche 

(Quercus cerris). 

Ihre Zugehörigkeit zu den Wärmeliebenden Eichwäldern (Verband Quercion pubescentis-petraeae) zeigt 

sich im Auftreten von wärmeliebenden Arten, v.a. Sträuchern: Kreuzdorn (Rhamnus cathartica), 

Gewöhnlicher Spindelstrauch (Euonymus europaeus), Warzen-Spindelstrauch (Euonymus verrucosus), 

Elsbeere (Sorbus torminalis) oder auch Berberitze (Berberis vulgaris). 

In der meist stark deckenden Krautschicht dominieren oft Grasartige wie Erdsegge (Carex humilis), oder, 

ähnlich wie in den Eichen-Hainbuchenwäldern, Wald-Knäuelgras (Dactylis polygama) und Hain-Rispe (Poa 

nemoralis). Ansonsten ist der Unterwuchs von Wärmezeigern geprägt wie z.B. Färber-Ginster (Genista 

tinctoria), Sichelblättriges Hasenohr (Bupleurum falcatum), Savoyen-Habichtskraut (Hieracium sabaudum), 

oder Strauß-Wucherblume (Tanacetum corymbosum). Groß-Sternmiere (Stellaria holostea), Wald-Labkraut 

(Galium sylvaticum) sind typische Unterwuchs-Arten die diese Eichenwälder mit den Eichen-

Hainbuchenwäldern des Gebietes gemeinsam haben. 

Seltener auftretende diagnostische Arten sind etwa Heil-Ziest (Betonica officinalis), Knack-Erdbeere 

(Fragaria viridis), Micheli-Segge (Carex michelii), sowie Süß-Tragant (Astragalus glyciphyllos) und Schwarz-

Platterbse (Lathyrus niger).  
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Manche Bestände kommen in Verzahnung mit bodensauren Eichenwäldern, die nicht dem LRT 91M0 

angehören vor, von den umgebenden Eichen-Hainbuchenwäldern sind sie oft nur durch geringe 

standörtliche Trockenheitsgradienten getrennt. Sie kommen nicht nur an den Oberhängen des Kamptals, 

sondern in kleinen Flächen auch in den Tälern der Kleine und Großen Taffa vor. 

Besonders an den steilen Einhängen des Kamptals treten sie an felsdurchsetzten Hangpartien auf und sind 

teilweise mit Trockenrasenfragementen (v.a. LRT 6190) und mehr oder weniger prominent ausgebildeten 

Silikat-Felswänden (LRT 8220) verzahnt. 

5.1.3.2 Ausbildungen 

Etwas mehr als die Hälfte der LRT-Fläche erreicht Erhaltungsgrad A: Sie alle zeigen eine typische 

Artenzusammensetzung ohne Fremdhölzer und weitestgehend unbeeinflusst Verhältnisse (sowohl 

Artindikator, also auch in den Beeinflussungsindikatoren Nutzung und Störungszeiger Wert A, Wildeinfluss 

A oder B). Auch strukturell sind sie gut ausgebildet, mehrschichtig mit überwiegend Baumholzstadien, auf 

den kargen trockenen Böden erreichen die Eichen jedoch kaum Starkholz-Dimensionen. Junge 

Eichensämlinge sind häufig zu finden, eine etwas ältere Eichenverjüngung ist jedoch seltener zu finden, 

wobei auffällig ist, dass die Zerreiche, dort wo sie vorkommt, besser verjüngt als die Traubeneiche. 

Meist ist reichlich bis mäßig Totholz vorhanden, wobei das Totholz in den Eichwäldern aufgrund der 

Schwachwüchisgkeit der Eichen oft nur geringe Dimensionen (<20cm Durchmesser) aufweist. 

Die Bestände im mittleren Erhaltungszustand weisen gegenüber den hervorragend ausgebildeten 

unterschiedliche Einschränkungen auf: Manche sind jung, (Struktur C, Totholz C); einige weisen geringere 

Totholzmengen und mäßigen Wildeinfluss auf; die Bestände an der Taffa weisen etwas Störungszeiger auf. 

2 Bestände mit insgesamt 2 ha Fläche liegen in mäßigem Erhaltungsgrad C vor, beide haben einen hohen 

Rotföhrenanteil, wobei diese teilweise (trockenheitsbedingt?) am Absterben ist. Auch sind sie eher 

homogen strukturiert mit dominantem Baumholz und kaum unteren Schichten, wohl aber mit 

Naturverjüngung. 
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Abbildung 11: Lichter unterwuchsreicher Eichenwald (Sorbo torminalis-Quercetum; 91M0) mit viel Totholz. 

 

 

Abbildung 12: Zerreichen-Verjüngung in mäßig bodensaurem Eichenwald an der Großen Taffa. 
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5.1.3.3 Gefährdungsfaktoren 

 

CODE Biotoptyp Gefährdung 

9.6.2.3 Thermophiler bodensaurer Eichenmischwald auf Festgestein gefährdet 

 

Beeinträchtigung Stärke Häufigkeit  

Erhöhter Nadelholzanteil mittel gering 

Altersaufbau unvollständig gering gering 

Alt- und Totholzmenge unterrepräsentiert gering mäßig 

ungenügende Naturverjüngung mittel häufig 

 

Die beiden mit C eingestuften Bestände zeichnen sich durch einen forstlich erhöhten Rotföhrenanteil aus, 

wobei dieser jedoch bereits teilweise im Absterben begriffen ist; daher wird sich diese Einschränkung bei 

.ŜƛōŜƘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ .ŜǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘǳƴƎ ƳƛǘǘŜƭŦǊƛǎǘƛƎ άǾƻƴ ǎŜƭōǎǘέ ǊŜƎŜƭƴ ǳƴŘ ǿƛǊŘ ƛƴ ǿŜƴƛƎŜƴ WŀƘǊŜƴ 

nicht mehr schlagend werden. 

Zur Naturverjüngung in den Eichwäldern ist zu erwähnen, dass meist reichlich kleine Sämlinge vorhanden 

sind, jedoch in wenigen Beständen die Verjüngung kaum über Kniehöhe hinausgeht, in anderen jedoch 

deutlich. 
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5.1.4 LRT 9130 Waldmeister -Buchenwald  

Langtitel: Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

Der Waldmeister-.ǳŎƘŜƴǿŀƭŘ ƛǎǘ ŘƛŜ αȊŜƴǘǊŀƭŜά DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ .ǳŎƘŜƴǿŅƭŘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ .ŜǊƎǎǘǳŦŜ όƳƻƴǘŀƴŜ 

Höhenstufe). Die Standorte sind meist tiefgründige Braunerden oder Parabraunerden mit ausgeglichenem 

Wasserhaushalt über basenreichen Gesteinen. Die Rotbuche erreicht in diesem Lebensraumtyp ihre 

optimale Wuchsleistung. Je nach Höhenlage handelt es sich um reine Buchenwälder oder um Buchen-

Tannen-Fichtenwälder. An der unteren Verbreitungsgrenze mischen sich auch Eiche und Hainbuche in die 

Bestände. Die Krautschicht ist meist gut ausgebildet und reich an Zwiebelpflanzen (Geophyten), welche im 

Frühling vor dem Laubaustrieb der Bäume am Waldboden blühen. 

Der im Namen des Lebensraumtyps angeführte Waldmeister steht stellvertretend für viele weitere 

bezeichnende Pflanzenarten, welche für den Waldmeister-Buchenwald typisch sind. Über den meist relativ 

frischen, mittel- bis tiefgründigen und basenreichen Böden entwickeln sich im Unterwuchs breitblättrige 

Kräuter. 

5.1.4.1 Gebietsspezifische Charakteristik 

Waldgesellschaft: Galio odorati-Fagetum Sougnez & Till 1959 (Tieflagenform) -  

Waldmeister-Buchenwald 

Dies ist die Gesellschaft auf basenreichen, aber kalkarmen Silikatgesteinen. 

Im Teilgebiet Kamptal konnten in 5 Teilbereichen kleine Buchenwaldinseln von insgesamt 5,8 ha festgestellt 

werden. Die Standorte weisen nur schwache Gemeinsamkeiten auf: 2 Standorte liegen auf Taleinhängen 

des Kamptals über Paragneis, der eine im Unterhang in SO Exposition, der zweite nach Nord-Osten 

gerichtet am Mittel- beinahe schon Oberhang. Ein sehr kleiner Bestand liegt über Syenitgneis am Plateau in 

ganz leichter Nord-Exposition, die beiden anderen ebenfalls nach Norden geneigt an einer Talfurche bzw. 

am Unterhang des Försterbachsystems über Molasse bzw. Amphibolit. Alle sind von Eichen-

Hainbuchenwäldern umgeben, weshalb wahrscheinlich auch nutzungsgeschichtliche Gründe für die 

Buchendominanz dieser Flächen eine Rolle spielen. 

Es handelt sich hier um die Tieflagenform des Waldmeister-Buchenwalds im Übergang zu den Eichen-

Hainbuchenwäldern. Neben der dominanten Rotbuche (Fagus sylvatica) kommen in der Baumschicht 

eingesprengt auch Hainbuche (Carpinus betulus), Süß-Kirsche (Prunus avium), Trauben-Eiche (Quercus 

petraea), Esche (Fraxinus excelsior), Winter-Linde (Tilia cordata) sowie selten die Wild-Birne (Pyrus 

pyraster) vor. In zwei Beständen kommt auch die Tanne (Abies alba) vor. Eine Strauchsicht ist nur 

fragmentarisch ausgebildet, allenfalls durch junge Rotbuchen. 

Häufige, oft breitblättrige Buchenwaldarten im Unterwuchs sind neben dem namengebenden Waldmeister 

(Galium odoratum) etwa Klebsalbei (Salvia glutinosa), Leberblümchen (Hepatica nobilis), Wald-Erdbeere 

(Fragaria vesca) oder Mauerlattich (Lactuca muralis). Seltener treten Berg Goldnessel (Galeobdolon 

montanum), Busch-Windröschen (Anemone nemorosa) oder Haselwurz (Asarum europaeum) in 

Erscheinung. 

Typische Arten, die die Tieflagenform des Waldmeister-Buchenwalds mit den Eichen-Hainbuchenwäldern 

gemeinsam haben sind Wald-Labkraut (Galium sylvaticum), Zwiebel-Zahnwurz (Cardamine bulbifera), 
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Einblüten-Perlgras (Melica uniflora) oder Waldzwenke (Brachypodium sylvaticum). Auf die Buchwälder 

weitgehend beschränkt hingegen sind Breitblättriger Dornfarn (Dryopteris dilatata), Wald-Bingelkraut 

(Mercurialis perennis), Wald-Ziest (Stachys sylvatica) oder Wald-Segge (Carex sylvatica). 

 

Abbildung 13: Mehrstufiger Waldmeister-Buchenwald mit Starkholz. 

 

5.1.4.2 Ausbildungen 

Mit Ausnahme eines kleinen Jungbestandes (C) wurden die Bestände als gut ausgebildet (Erhaltungsgrad B) 

eingestuft. 

Die Baumartenmischung ist zumeist natürlich, nur in einem Bestand gibt es einen geringen forstlich 

bedingten Rotföhrenanteil (Pinus sylvestris).  

Die Bestände sind überwiegend mehrschichtig gut gestuft aufgebaut, zwei zeichnen sich durch sehr dicke 

alte Buchen und Totholzreichtum aus. Drei Bestände sind etwas jünger und enthalten entweder wenig oder 

gar kein Baumholz II.  

Flächengröße: 

bŀŎƘ 9ƭƭƳŀǳŜǊ нллр αǎǘƛŎƘǘά ŘŜǊ CƭŅŎƘŜƴƎǊǀǖŜƴƛƴŘƛƪŀǘƻǊ /Σ ŘΦƘΦ ŀƭƭŜ ƪƭŜƛƴŜƴ .ŜǎǘŅƴŘŜ ǿǸǊŘŜƴ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘ 

als C eingestuft. Da sich die Beständen im Kamptal am nach der Höhenstufe unteren Ende des Areal der 

Buchenwälder befindet, wird diese Regel hier nicht angewendet, zumal es sich um Bestände handelt in 

denen fast alle anderen Indikatoren gute bis hervorragende Werte (B, A) zeigen. 
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5.1.4.3 Gefährdungsfaktoren 

 

Tabelle 10: Einstufung des entsprechenden Biotoptyps nach der Roten Liste gefährdeter Biotoptypen Österreichs 
(Essl et a. 2002). 

CODE Biotoptyp Gefährdung 

9.7.1.1 Mullbraunerde-Buchenwald stark gefährdet 
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5.1.5 LRT 9180* Schlucht - und Hangmischwälder  

Langtitel: Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

Dieser Lebensraumtyp umfasst edellaubholzreiche Mischwälder auf Spezialstandorten, welchen hohe 

Luftfeuchtigkeit, stets gute Wasserversorgung und eine gewisse Instabilität des Bodens gemeinsam ist. 

Typische Standorte sind kühlfeuchte Schluchten, frische bis feuchte Hangfüße, steile und felsige 

Schatthänge auf sickerfrischen, nährstoffreichen Standorten sowie südexponierte Fels- und Schutthänge 

mit lockerem, nachrutschendem Bodenmaterial. Auf diesen Extremstandorten sichern die Wälder den 

Untergrund vor Rutschungen und übernehmen damit eine wichtige Funktion als Schutzwald. 

Diese meist kleinflächig ausgebildeten Wälder stocken sowohl über mineralreichen Silikat- als auch über 

Karbonatgesteinen. Typisch in der Baumartenmischung ist das Vorherrschen von Berg-Ahorn, Sommer- und 

Winter-Linde, Gemeiner Esche und Berg-Ulme. Andere weit verbreitete Baumarten, wie Nadelbäume oder 

Rotbuche, fehlen in diesem Lebensraumtyp oder sind lediglich beigemischt. Auf den häufigeren, 

kühlfeuchten Hängen herrschen in der Baumschicht Ahorn-Arten und die Berg-Ulme vor. Da diese Bestände 

meist gut mit Nährstoffen versorgt sind, 

ist die Bodenvegetation üppig ausgebildet und oft reich an Frühjahrsblühern, Farnen und hochwüchsigen 

Kräutern, sogenannten Hochstauden. Trockenere, wärmeliebende Bestände werden von Linde und 

Haselnuss dominiert. Schlucht- und Hangmischwälder sind ein ziemlich seltener Waldlebensraumtyp, der 

nur an Sonderstandorten vorkommt. Er ist besonders arten- und strukturreich und weist für einen 

Waldlebensraumtyp überdurchschnittlich viele seltene Pflanzen- und Tierarten auf. 

5.1.5.1 Gebietsspezifische Charakteristik 

Waldgesellschaft: Aceri-Tilietum platyphylli Faber 136 s.l. - Mitteleuropäischer Lindenmischwald 

Nur zwei kleine Bestände unterschiedlicher Qualität wurden den Schlucht- und Hangmischwäldern 

angeschlossen. 

Auf einem felsreichen, ostexponierten Unterhang im Kamptal, rund um kleine Felsen und etwas 

Blockschutt, stockt ein im Zentrum von Winter-Linde (Tilia cordata) dominierter Bestand, weiters kommen 

Feld-, Spitzahorn (Acer campestre, A. platanoides) und Bergulme (Ulmus glabra) vor. Auch einige starke 

Rotbuchen (Fagus sylvatica), einzelne Hainbuchen (Carpinus betulus) und sogar Eichen (Quercus petraea) 

zeigen einen Übergang zu Eichen-Hainbuchenwald an. Der Bestand ist mehrschichtig und enthält viel 

Baumholz II sowie Starkholz. Die Strauchschicht ist zumeist schütter, besteht aus Hasel (Corylus avellana), 

Gemeiner Pimpernuss (Staphylea pinnata) und der Verjüngung von Linde und Spitzahorn. Die dichte, 

üppige Krautschicht enthält viel Männerfarn (Dryopteris filix-mas), die charakteristischen Kräuter Berg 

Goldnessel (Galeobdolon montanum), Efeu (Hedera helix), Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), Stink-

Storchschnabel (Geranium robertianum) und die Kleine Wald-Trespe (Bromus benekenii). Kleb-Salbei (Salvia 

glutinosa), Waldmeister Galium odoratum), Großer Sternmiere (Stellaria holostea), und Waldzwenke 

(Brachypodium sylvaticum) kommen gleichermaßen in den umgebenden Eichen-Hainbuchenwäldern vor. 

Der zweite Bestand an einem Einhang zu Großen Taffa ist weniger typisch und in noch engerer Verzahnung 

mit dem Eichen-Hainbuchenwald ausgebildet. 
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Abbildung 14: Lindenreicher Hangwald (LRT 9180). 

 

 

Abbildung 15: Pimpernuss als typische Strauchart im Hangwald. 
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Verschiedentlich kommen im Kamptal sehr kleinräumig lindenreichere Übergangsbestände zwischen 

Eichen-Hainbuchen und Schluchtwald vor; aufgrund ihrer Kleinflächigkeit und da sie sich im Unterwuchs 

kaum unterscheiden, bleiben sie beim Eichen-Hainbuchenwald. 

 

5.1.5.2 Gefährdungsfaktoren 

Tabelle 11: Einstufung des entsprechenden Biotoptyps nach der Roten Liste gefährdeter Biotoptypen Österreichs 
(Essl et a. 2002). 

CODE Biotoptyp Gefährdung 

9.5.2 Lindenreicher Edellaubwald gefährdet 
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5.1.6 LRT 91E0* Weichholz -Auenwälder  

Langtitel: Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

Dieser Lebensraumtyp umfasst die Gruppe jener Auenwälder, welche im Überflutungsbereich von Flüssen 

oder in quelligen Tälern vorkommen und von unterschiedlichen Waldtypen, wie dem 

Silberweidenauenwald, dem Schwarzerlen-Eschenauenwald und dem Grauerlenauenwald bestimmt sind. 

Besonders gut ausgebildet ist dieser Lebensraumtyp dort, wo Flüsse und Bäche naturnah sind und die 

Wasserstände nicht durch Kraftwerke reguliert werden, so dass es zu regelmäßigen Überschwemmungen 

kommen kann. Die Böden sind nährstoffreich und müssen stets feucht sein. Ein gemeinsames 

Kennzeichnen ist auch, dass es sich um relativ dynamische, Waldgesellschaften handelt. Bleiben 

regelmäßige Hochwässer aus, wandeln sich diese Auenwälder innerhalb weniger Jahre bis weniger 

Jahrzehnte in andere Waldgesellschaften um. 

An gefällearmen Flüssen und Bächen sowie auf Hangquellaustritten findet man den Schwarzerlen-

Eschenauenwald. Diese Standorte werden regelmäßig überflutet und nach der Schneeschmelze oder nach 

starkem Regen kann hier das Wasser längere Zeit stehen bleiben. 

Die meist schmalen Gehölzstreifen entlang von Bächen werden häufig auf Stock gesetzt. (Managementplan 

ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ bƛŜŘŜǊǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ŦǸǊ Řŀǎ 9ǳǊƻǇŀǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αYŀƳǇ- ǳƴŘ YǊŜƳǎǘŀƭά 2023) 

5.1.6.1 Gebietsspezifische Charakteristik 

Waldgesellschaft: Stellario nemorum Alnetum glutinosae Lohmeyr 1957 (colline Form) -  

Hainmieren-Schwarzerlen-Eschenwald 

Das Kartierungsgebiet reicht nur in kleinen Teilbereichen bis direkt an den Kamp bzw. seine Austufe und 

enthält daher nur kleine Teile der dort vorhandenen Auwaldbereiche. Ein weiteres kleines Stück flächig 

ausgebildeten Feuchtwaldes befindet sich an einem temporären Seitenbach des Försterbaches. 

Schmale Ufergehölzstreifen, die dem LRT 91E0* anzuschließen sind, sind entlang des das kompakte 

Waldgebiet durchziehenden Försterbachs entwickelt. Darüber hinaus sind an der Großen und Kleinen Taffa 

kleine Abschnitte von schmalen Ufergehölzstreifen im Gebiet vorhanden. Das Ufergehölz am Försterbach 

liegt eingeschnitten in einer Talfurche und kann daher naturgemäß nur schmal ausgebildet sein, während 

an der Taffa der Talboden teils breiter ist und von Wiesen eingenommen wird. 

Die Auwaldstücke in der Austufe des Kamptals liegen jeweils in Abschnitten mit verbreitertem Talboden auf 

der Gleituferseite und reichen großteils über das Kartierungsgebiet Richtung Fluss hinaus. Die Abschnitte 

unterscheiden sich etwas: Ein Bereich befindet sich ca. 1,5 Flusskilometer abwärts Steinegg in einem 

Anschnitt natürlicher Flussdynamik und wird von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) aufgebaut. Er enthält 

einen Altarm sowie einen kleinen Seitenarm des Kamps, der eine Insel abtrennt, ein Autümpel mit 

Wasserlinsendecke ist eingebettet. Er ist 60 m breit, wovon 50 m im Kartiergebiet liegen. 

Die beiden anderen Auwald-Abschnitte liegen am Beginn sowie am Ender der Restwasserstrecke des KW 

Rosenburg rund um den Umlaufberg und haben somit eine veränderte Hydrologie. Ansonsten sind sie aber 

auch sehr naturnah mit Altwasser, Mulden und Uferwall. Sie werden eher von Bruchweide (Salix fragilis) 

dominiert, enthalten jedoch auch zahlreiche andere Gehölze, von den Auwaldgehölzen Schwarzerle (Alnus 

glutinosa), Weißpappel (Populus alba) ) und Esche (Fraxinus excelsior) über Pioniergehölze bis zu Ahorn-
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Arten und Hainbuche (Carpinus betulus). Auch die neophytische Robinie (Robinia pseudoacacia) kommt 

vereinzelt vor. Im Bestand am Eingang des Umlaufbergs musste sogar ein Teil des Waldes auf Auniveau als 

Robiniengehölz ausgeschieden werden. Auch Bestände von krautigen Neophyten wie Drüsigem Springkraut 

(Impatiens glandulifera), Goldrute (Solidago spp.) und Schlitzblättrigem Sonnenhut (Rudbeckia laciniata) 

kommen verstreut oder punktuell vor. 

Angrenzende Flächen der Austufe, die ehemals als Grünland genutzt wurden, werden von Neophyten-, 

Schlagfluren oder anderen Brachestadien eingenommen und stellen Potentialflächen für eine 

Auwaldentwicklung dar. 

 

 

Abbildung 16: Ufergehölz an der Großen Taffa mit Totholz (LRT 91E0). 
























































































































































